
 Umsetzung des § 17 Abs. 7 BNatSchG in Hessen 
 (am Beispiel der A 44 VKE 40.1) 
   

Inhalt des § 17 Abs. 7 BNatSchG: 
 

„Die nach Abs. 1 oder Abs. 3 zuständige Behörde prüft die frist- und sachgerechte Durchführung der Vermeidungs- sowie 

der festgesetzten Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen einschließlich der erforderlichen Unterhaltungsmaßnahmen.“ 

Daraus folgt (zur Vermeidung von Vollzugsdefiziten) die Kontrolle 

 der fristgerechten Umsetzung der planfestgestellten Maßnahmen einschließlich der festgelegten Überwachungen 

 (Funktionskontrolle, Monitoring) sowie          

 der Durchführung der biotopgerechten Pflege  

Die erste Kontrolle erfolgt bei der Abnahme im Zuge der 3-jährigen Fertigstellungs- und Entwicklungspflege. 

Begriffsdefinition: Funktionskontrolle, Monitoring, Risikomanagement1 

Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Landesentwicklung, Referat „Integrierte Umweltplanung“ 

Zu entwickelnde Flächen enthalten kein „Alleinstellungsmerk-

mal“, z. B. häufige Biotope (wie Extensivgrünland, Hecke), häufige 

Habitate (z. B. Gehölze für Baumfalken) 

  die zu entwickelnde Fläche stellt eine Angebotsplanung dar 

(hierbei wird ein geeignetes Habitat geschaffen, bei dem die Vor-

aussetzungen zur Nutzung durch die betreffende Art vorliegen; 

wann und in welchem Ausmaß dieses Habitat angesichts der 

stellenweise hohen Mobilität der betreffenden Zielarten und des zur 

Verfügung stehenden übrigen Habitatangebotes genutzt wird, ist 

aber nicht vorhersehbar) 

Vorliegen kausaler Ursache-Wirkungsbeziehungen zwischen 

hergestellter Fläche und (Nicht-)Vorhandensein einer Art 

Arten: ausreichende Stetigkeit, kein zu großer Aktionsradius; 

Ökologie und Wirkschwelle sind bekannt 

Spezielle Artzusammensetzung ist entscheidend für den 

Maßnahmenerfolg (z. B. bei LRT) 

Funktionskontrolle zur Überwachung der 

Funktionsfähigkeit hergestellter Strukturen: 

 Vorhandensein (artgerechter) Habitat-

strukturen 

 Vorliegen der Voraussetzungen für deren 

Nutzung durch die Zielarten (z. B. Störungs-

armut, kein Fischbesatz in Kammmolch-Laich-

gewässer, Wasserstand in Feuchtbiotop) 

 Vorliegen intakter Strukturen (z. B. Nistkästen, 

Amphibienleiteinrichtung) 

Artspezifisches Monitoring: 

Wiederholung standardisierter artspezifischer 

Erfassungen in einem definierten Zeitintervall 

Ziel: Kontrolle der Annahme hergestellter 

Habitatstrukturen durch die Art 

Vorliegen entscheidungserheblicher Prognoseunsicherheiten 

hinsichtlich der Maßnahmenwirksamkeit und der Möglichkeit zur 

Gegensteuerung 

Risikomanagement (ergänzende Planfest-

stellung notwendig): 

Gegensteuerung durch ergänzende Maßnahmen 

 dient der Prognosesicherheit 

Voraussetzungen: 

Voraussetzungen: 

Zu differenzierende Ziele des artspezifischen Monitorings (Beispiele): 
 
 Überwachung des Erfolges von Umsiedlungsmaßnahmen, 

 Überwachung der Annahme von angelegten Leitstrukturen, 

 Überwachung der Populationsentwicklung der von einer Maßnahmenfläche profitierenden Art. 

In der Regel sind zur Kontrolle der Annahme einer Maßnahmenfläche durch die Zielart Artnachweise in Form einer dreimaligen 

Präsenzkontrolle ausreichend (Startzeitpunkt und Wirksamkeitsnachweis bei CEF-Maßnahmen: vor Inbetriebnahme der Straße).  

Als Beleg für den Reproduktionserfolg ist der einmalige Präsenznachweis juveniler Tiere ausreichend. 

Ist ein Populationsbezug nötig (i. d. R. im FFH-Recht), wird eine individuenbezogene Überwachung im Sinne einer Kontrolle der 

Populationsentwicklung durchgeführt. 

Posterausstellung des AK 2.9.6 der FGSV, lfd. Nr. S 16 

1 vgl. KIfL (2013): Möglichkeiten und Grenzen des Einsatzes des Risikomanagements und des Monitorings in Zulassungsverfahren, unveröffentlichtes Gutachten im Auftrag des HMWEVL, Wiesbaden; 

   vgl. KIfL (2012): Monitoring und Risikomanagement im Hinblick auf die Wildkatze im Bereich der A 44, VKE 40.1 und VKE 40.2, unveröffentlichtes Gutachten im Auftrag des HMWEVL, Wiesbaden 



Hessisches Ministerium für Wirtschaft, Energie, Verkehr und Landesentwicklung, Referat „Integrierte Umweltplanung“ 

Umsetzung des § 17 Abs. 7 BNatSchG in Hessen  
(am Beispiel der A 44 VKE 40.1) 

Beispiele der geplanten Vollzugskontrolle nach § 17 Abs. 7 BNatSchG, die vom BVerwG nicht beanstandet wurden 

 

Posterausstellung des AK 2.9.6 der FGSV , lfd. Nr. S 17 

Auszug beispielhaftes Kontrollblatt: 

Funktionskontrolle (i.d.R. Sichtkontrolle): 
 
Extensives Grünland (eGd)  –   

Ackerblühstreifen (Ab)  –   

  

Intensives Grünland (iGd) –   

Hochstaudenfluren (Hst) –   

Ruderalfluren (Rfl)  –   

Sukzession (Sz) –   

Streuobst (So) – 

Gehölze/Hecken (G) –         

Waldränder (Wr) –   

Wald (W) – 

   

Sonstiges (snst) – 

  

jedes 3. Jahr 

(bei jährlicher Fotodokumenta-

tion durch den Bewirtschafter) 

stichprobenartig  

(jedes Jahr ca. 10 % der 

Projektmaßnahmen  eines 

Vorhabens) 

je nach planfestgestellter 

Regelung im Maßnahmenblatt 

Artspezifisches Monitoring: 

Je nach planfestgestellter Regelung im Maßnahmenblatt 

 

Funktionskontrolle Raubwürger für 

vorgezogen realisierte Nahrungs-

habitate (Extensivgrünland, Streuobst-

wiesen):  

Überprüfen der Gehölzhabitate:  

a)  Im Zuge der Abnahme nach der  

     3-jährigen Fertigstellungs- und  

     Entwicklungspflege 

b)  danach alle 10 Jahre 

Überprüfen der Offenlandhabitate: 

Alle 3 Jahre bei jährlicher Fotodoku-

mentation durch den Bewirtschafter 

 

… auf das Vorhandensein artge-

rechter Habitatstrukturen sowie das 

Vorliegen der Voraussetzungen für 

die Nutzung durch die Art 

(Fachgutachter nötig). 

 

Artspezifisches Monitoring Zaun-

eidechse in vorgezogen realisierten 

Umsiedlungshabitaten (z. B. struktu-

riertes Extensivgrünland): 

Überprüfen der Umsiedlungsfläche: 

Im 2-jährlichen Turnus über einen 

Zeitraum von 6 Jahren erfolgt  

a) der Präsenznachweis der Art 

b) der Nachweis juveniler Tiere  

    (als Beleg einer Reproduktion) 

als Beleg für die Annahme der 

Verbringungsfläche durch die Art 

(erfahrener Herpetologe nötig). 

 

 

 

Artspezifisches Monitoring Großes 

Mausohr an vorgezogen realisierten 

Leitstrukturen/Überflughilfen: 

Überprüfen der Leitstrukturen/Über-

flughilfen: 

Ein Jahr nach Fertigstellung der Maß-

nahme sowie im 1. und 3. Jahr nach 

Inbetriebnahme der BAB 

a) Akustische Batcorder-Kontrolle   

    an den Leitstrukturen/Überflughilfen 

b) Durchführung akustischer Stich- 

    proben an 4 weiteren Standorten  

c) Stichprobenhaft Nachtsichtgerät- 

    Kontrolle an 2 Überflughilfen 

als Beleg der Wirksamkeit der Leit-

strukturen/Querungshilfen. 

 

Artspezifisches Monitoring Kamm-

molch in vorgezogen realisierten Win-

terhabitaten im FFH-Gebiet (u. a. 

Steinschüttung): 

Überprüfen der Wirksamkeit der her-

gestellten Strukturen: 

Jährliche Kontrolle der Populations-

entwicklung der Art (Beginn: vorgezo-

gen zum Bauvorhaben; Abschluss: 

Ende der Baumaßnahme) 

 

Beim Eintritt negativer Veränderungen 

der Population Durchführung von Ha-

bitataufwertungen in Abstimmung mit 

der Naturschutzbehörde, z. B. Anlage 

von Laichgewässern (planfestgestelltes 

Risikomanagement). 

Zauneidechse (Quelle:  © Christoph Caina / Wikimedia Commons / CC-BY-3.0, via Wikimedia) Kammmolch (Quelle: Donkey shot (C. Bobzin) (Eigenes Werk) [CC-BY-SA-3.0 
(http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0)], via Wikimedia Commons) 

Großes Mausohr (Quelle: C. Robiller, Naturlichter.de, 31.10.2010 CC-BY-SA-3.0-DE  
http://commons.wikimedia.org/wiki/File:Plecotus_auritus_01.jpg) 

Raubwürger (Quelle:  Marek Szczepanek (Eigenes Werk) [GFDL 
(http://www.gnu.org/copyleft/fdl.html)  
oder CC-BY-SA-3.0 (http://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/)], via Wikimedia Commons) 

Häufigkeit der Kontrolle: 
Maßn.-Nr. Maßnahmenbezeichnung F

F

H

C

E

F

F

C

S

a

V*

)

maßgebl. Maßn. -

Zielsetzung

Objekt-

Nr.

Maßn.-Typ 
eGd =Extens. Grünland

Ab = Ackerblühstreifen

iGd= Intens. Grünland

Hst = Hochstauden

Rfl = Ruderalf luren

Sz = Sukzession

So = Streuobst

G = Gehölze

Wr = Waldrand

W = Wald

snst = sonstiges

Beginn der 

Maßn.-

Umsetzung

Abschluss 

der Maßn.-

Umsetzung 

(Abnahme 

der 

Fertigste-

llungs-/ 

Entwicklun

gspflege)

Berichts-

vorlage

(Datum)

Anmerkungen 

zur Zielerreichung

1. Stichprobe 

der 

Unterhaltungs-

pflege / 1. 

Funktionskon-

trolle

Berichts-

vorlage 

[Datum]

Anmerkungen

 zur Zielerreichung

2. Stichprobe 

der 

Unterhaltungs-

pflege /  2. 

Funktionskon-

trolle

Berichts-

vorlage 

(Datum)

Anmerkungen zur 

Zielerreichung

usw.

E 1.1 Entwickl. Extensivwiese 1 eGd 10.04.2006 15.07.2009 15.01.2010 - 04.06.2012 12.01.2013 Sichtkontrolle: 

Vorhandensein von 

(Über-) Dün-

gungsanzeigern

17.06.2015 09.01.2016 Sichtkontrolle: 

kaum noch 

Düngungsanzeiger 

anzutreffen

x CEF Wildkatze

(Struktur zur 

Wanderung)

1 G 05.05.2006 12.08.2008 15.01.2009 Maßn.-Umsetzung 

vor Baubeginn 

(Herbst 2009) 

gemäß 

Maßnahmenblatt

12.07.2014 12.01.2014 Sichtkontrolle: 

Nachpflanzerforderni

s an Gehölzen

17.06.2024 09.01.2025 -

2 eGd 05.05.2006 12.08.2008 15.01.2009 Maßn.-Umsetzung 

vor Baubeginn 

(Herbst 2009) 

gemäß 

Maßnahmenblatt

15.06.2011 27.01.2012 Sichtkontrolle:

gute Entwicklung mit 

reicher 

Artenausprägung

07.06.2014 07.01.2015 -

E 1.4 Abpflanzung B7, Anlage 

Auwald

1 W 09.10.2010 02.11.2013 05.02.2014 - 18.07.2023 22.01.2024 - 26.08.2031 14.01.2032 -

A 2.1 Anlage Extensivweide 1 eGd 15.04.2006 15.07.2009 15.01.2010 - 04.06.2012 12.01.2013 Sichtkontrolle: 

regulärer extensiver 

Großviehbesatz

17.06.2015 09.01.2016 Sichtkontrolle: 

Großvieheinheit-

Überbesetzung 

gegeben

1 eGd 21.04.2006 15.07.2009 30.12.2009 - 24.05.2010 12.01.2011 - 15.06.2013 03.01.2014 -

x x CEF Neuntöter 

(Ausweichhabitat), 

aV Fledermäuse 

(Leitstruktur)

2 G 21.04.2006 15.07.2009 30.12.2009 Maßn.-Umsetzung 

vor Baubeginn 

(Herbst 2009) 

gemäß Plafe-

beschluss

24.05.2010 12.01.2011 1. Artspez.Monitoring:  

Batcorder-Nachweis 

Gr. Mausohr ; 

Sichtbeobachtung 

Neuntöter

15.06.2013 03.01.2014 2. Artspez.Monitoring:  

Batcorder-Nachweis 

Gr. Mausohr ;

Sichtbeobachtung 

Neuntöter

A 2.3 Anlage Strauchhecke x aV Fledermäuse

(Leitstruktur)

1 G 21.04.2006 15.07.2009 30.12.2009 Maßn.-Umsetzung 

vor Baubeginn 

(Herbst 2009) 

gemäß Plafe-

beschluss

24.05.2010 12.01.2011 1.Artspez.Monitoring:

Batcorder-Nachweis 

Gr. Mausohr 

15.06.2013 03.01.2014 2.Artspez.Monitoring:

Batcorder-Nachweis 

Gr. Mausohr 

A 2.5 Entwicklung 

Hochstaudenflur

1 Hst 23.04.2008 17.05.2011 30.12.2011 - 15.06.2017 10.02.2018 - 17.06.2024 09.01.2025 -

1 
G 23.04.2008 17.05.2011 30.12.2011 - 15.06.2017 10.02.2018 - 17.06.2024 09.01.2025 -

2 Hst 23.04.2008 17.05.2011 30.12.2011 - 15.06.2017 10.02.2018 Sichtkontrolle: 

Aufkommen invasiver 

Arten

17.06.2024 09.01.2025 Sichtkontrolle:

Beseitigung invasiver 

Arten überwiegend 

erfolgreich

1 eGd 12.04.2010 02.05.2013 05.02.2014 - 04.06.2014 12.01.2015 - 20.06.2015 09.01.2016 -

2 G 09.10.2010 02.11.2013 05.02.2014 - 05.06.2021 12.01.2022 - 17.05.2030 17.02.2031 -

3 Wr 09.10.2010 02.11.2013 05.02.2014 - 05.06.2021 12.01.2022 - 18.05.2030 18.02.2031 -

x CEF Reptilien

Zauneidechse/ 

Schlingnatter 

(Ausweich-

/Ersatzhabitat): 3-

maliger 

Präsenznachweis

1 eGd 21.04.2006 15.07.2009 30.12.2009 Maßn.-Umsetzung 

vor Baubeginn 

(Herbst 2009) 

gemäß 

Maßnahmenblatt

16.05.2011 05.01.2011 1. Artspez.Monitoring: 

Präsenznachweis 

der Zauneidechse/ 

Schlingnatter 

einschließlich 

juveniler 

Zauneidechsen;

Wiese mit 

Düngungszeigern

08.05.2013 03.01.2014 2. Artspez.Monitoring: 

Präsenznachweis 

der Zauneidechse/ 

Schlingnatter 

einschließlich 

juveniler 

Zauneidechsen;

Wiese mit 

rückgängigen 

Bestand an 

Düngungszeigern

2 G 21.04.2006 15.07.2009 30.12.2009 Maßn.-Umsetzung 

vor Baubeginn 

(Herbst 2009) 

gemäß 

Maßnahmenblatt

15.06.2017 10.02.2018 - 17.06.2024 09.01.2025 -

A 3.1

*) artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahme

A 1.2 Entwickl. Uferrandstreifen

A 2.2 Entwickl. Extensivwiese / 

Anlage Strauchhecke

A 2.6 Entwickl. Uferrandstreifen

A 3.0 Entwickl. Extensivwiese, 

Anl. Waldrand u. Hecke

Entwickl. Extensivwiese, 

Anl. Hecke

Funktionskontrolle extensives Grünland 

Funktionskontrolle Gehölzhabitate 

Präsenznachweis und Nachweis juveniler Tiere 

Funktionskontrolle extensives Grünland 

Akustische/optische Überwachung der Leitstrukturen/Überflughilfen 

Funktionskontrolle der Leitstrukturen 

Kammmolch artspezifisches Monitoring 

Ende des 

16. Jahres

Ende des 

17. Jahres

Ende des 

12. Jahres

Ende des 

13. Jahres

Ende des 

14. Jahres

Ende des 

15. Jahres

Ende des 

11. Jahres

Ende des 

9. Jahres

Ende des 

10. Jahres

Bauende 

Inbetrieb-

nahme 

Ende des 

5. Jahres

Ende des 

6. Jahres

Ende des 

7. Jahres

Ende des 

8. Jahres

Ende des 

1. Jahres nach 

Inbetrieb-

nahme

Ende des 

2. Jahres

Ende des 

3. Jahres

Ende des 

4. Jahres

Fledermäuse

Zauneidechse

Raubwürger

1 Jahr vor 

Baubeginn

2 Jahre vor 

Baubeginn

Bauzeit 

variabel 
(Kontrollintervalle sind 

auf 2 Jahre idealisiert  

und bei abweichender 

Bauzeit  anzupassen)

Planfest-

stellungs-

beschluss

Baubeginn 

3 Jahre vor 

Baubeginn

4 Jahre vor 

Baubeginn

5 Jahre vor 

Baubeginn

Alle 3 Jahre bei jährlicher Fotodokumentation

Alle 10 Jahre

Über 6 Jahre jedes 2. Jahr

Ein Jahr nach Fertigstellung sowie im 1. und 3. Jahr nach Inbetriebnahme

Alle 10 Jahre

Jährlich bis zum Abschluss der Baumaßnahmen

Kontroll-
zeitraum bis  zur 
Funktionsherstellung 
(Kompensation) oder 
dauerhaft (Vermeidungs-
CEF-, FCS und Kohärenz-
maßnahmen)

Alle 3 Jahre bei jährlicher Fotodokumentation

6 Jahre vor
Baubeginn


